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Musikverein Freudenberg
vor 50 Jahren gegründet
Freudenberg. (exb) Der Mu-
sikverein Freudenberg prägt die
musikalische Kultur in der Ge-
meinde Freudenberg und darü-
ber hinaus seit 50 Jahren.
Schon der Name zeigt die Freu-
de an der Musik.

Der Ursprung des Vereins reicht
zurück bis in die Nachkriegszeit.
Hier vereinigten sich einige örtli-
che Musikanten zu einer Grup-
pe, die sich später als Hammer-
bachtaler Blaskapelle einen Na-
men machte und auch heute
noch als „d’Hammerbachtaler
Blous’n“ weithin bekannt ist
und gerne gebucht wird. Allen
voran darf man sich an Josef
Luber erinnern, der damals den
Nachwuchs für die Kapelle aus-
bildete und zusammen mit wei-
teren Mitstreitern sowie den
unvergessenen Hans Sikorski
ein Jugendblasorchester grün-
dete. Im Frühjahr 1976 begann
die beeindruckende Zahl von
50 Kindern mit der Ausbildung.

Im selben Jahr kam es zur Ver-
einsgründung, um auch die or-
ganisatorischen Aufgaben be-
wältigen zu können. Am 30.
November 1976 trugen sich zur
Gründungsversammlung 43
Mitglieder ein und wählten den
damaligen Bürgermeister Mar-
tin Schwarz zum ersten Vorsit-
zenden des Vereins sowie Franz
Luber zu dessen Stellvertreter
und Dirigent des Jugendorches-
ters. Franz Luber ist im Übrigen

auch heute noch aktives Or-
chestermitglied. Nach Hans Si-
korski folgten als musikalische
Leitungen Georg Amtmann,
Gerhard Zinnbauer (heute Eh-
rendirigent des Vereins), Josef
Zweck, Anton Lautenschlager
und Manuel Jung.

Ende 2024 übernahm Helena
Goldbach, die bereits in der mu-
sikalischen Ausbildung im Ver-
ein tätig war, zunächst über-
gangsweise das Dirigat. Im Ja-
nuar 2025 wurde sie vom Or-
chester einstimmig zur neuen
musikalischen Leitung gewählt.
Sie führt seitdem sehr enga-
giert und mit viel Leidenschaft

erfolgreich das Orchester und
die Nachwuchsformationen.

Organisatorisch wurde der ste-
tig wachsende Verein zunächst
von Martin Schwarz als erster
Vorsitzender 17 Jahre lang bis
1993 erfolgreich geführt. Ihm
folgten Norbert Probst, zeit-
gleich auch erster Bürgermeis-
ter der Gemeinde Freudenberg,
und ab 2007 Helmut Stobitzer,
der auch heute noch als Ehren-
vorsitzender und Beirat tatkräf-
tig mit viel Leidenschaft in der
Vereinsführung mitarbeitet.
2017 übernahm mit Patrick Hel-
ler ein aktives Orchestermitglied
den Vereinsvorsitz. Im Septem-

ber 2022 stellte sich Kathrin
Hösl als erste Vorsitzende und
Michaela Leitl als zweite Vorsit-
zende zur Verfügung. Seit dem
Ausscheiden von Kathrin Hösl
aus der Vorstandschaft wird die
Vereinsleitung kommissarisch
von Michaela Leitl, die weiter-
hin den zweiten Vorsitz aus-
führt, mit viel Herzblut und En-
gagement übernommen.

Heute zählt der Verein rund
350 Mitglieder, davon sind fast
100 musikalisch oder organisa-
torisch aktiv im Vereinsleben tä-
tig (weitere Informationen un-
ter www.musikverein-freuden-
berg.de).

Der Musikverein Freudenberg wurde in den Anfangsjahren von dieser Vorstandschaft gelei-
tet. Bild: hfz

Von klassischer Blasmusik, über Film- und Musicalliteratur bis hin zu Arrangements der Pop- und Unterhaltungsmusik reicht
das vielfältige Repertoire der Musiker vom Musikverein Freudenberg. Bild: hfz
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MehrService.MehrBeratung.
Mehr Zeit. Die Sparkasse Am-
berg-Sulzbach richtet ihren
Vertrieb neu aus und stärkt
damit Beratung, Service und
Präsenz in der Region.

Neue Regionalbereiche
Künftig wird die Sparkasse
in fünf Regionalbereichen
– Amberg, Hirschau, Sulz-
bach-Rosenberg, Vilseck und
Vilstal – gezielt die Nähe zu
ihren Kunden weiter aus-
bauen. In jedem Regional-
bereich steht ein Team aus
erfahrenen Finanzexperten
bereit, die die Region ken-
nen, eng zusammenarbei-
ten und Anliegen schnell
und kompetent lösen. Für
Kunden bedeutet das: kurze
Wege, schnelle Entscheidun-
gen und eine verlässliche Be-
treuung.

Mehr Service. Mehr Beratung. Mehr Zeit.
Sparkasse stellt sich neu auf

Regionalbereich Hirschau
Im Regionalbereich Hirschau
setzt die Sparkasse weiterhin
auf Kontinuität. Der langjäh-
rige Filialleiter Dominik Mer-
kel wird als neuer Regional-
leiter zusammen mit seiner
neuen Stellvertreterin Melis-
sa Milde die Geschicke des
östlichen Geschäftsgebiets
der Sparkasse leiten. Ge-
meinsam mit dem bewähr-
ten Team der Filiale Hirschau
sind sie Ansprechpartner vor
Ort, kennen die Menschen,
Unternehmen und Vereine
sowie deren Anliegen.

Neue Servicezeiten
Ein wichtiger Bestandteil der
Neuausrichtung ist zudem
die Anpassung der Service-
zeiten ab 01.04.2026 in den
Filialen. Die Sparkasse erwei-
tert in der Filiale Hirschau
den persönlichen Service.

Künftig ist dieser montags,
donnerstags und freitags je-
weils von 9 - 12 Uhr und 14
- 16 Uhr, dienstags von 14 -
16 Uhr sowie mittwochs von
9 - 12 Uhr verfügbar.

Neue Servicezeiten bietet die
Sparkasse zudemimS-Forum
DREI HÖFE in der Bahnhofs-
straße in Amberg am Freitag
von 11 - 13 Uhr sowie in allen
Beratungsfilialen. Diese sind
in den Filialen Illschwang, Kö-
nigstein und Weigendorf je-
weils freitags von 14 - 16 Uhr
sowie in den Filialen Rieden
und Hahnbach jeweils don-
nerstags von 14 - 16 Uhr. Dies
schafft zusätzliche Möglich-
keiten, Bankgeschäfte per-
sönlich vor Ort zu erledigen.

Firmenkundengeschäft
und Private Banking
Im Firmenkundengeschäft
baut die Sparkasse ihre Spezi-

alisierungvorallemimBereich
der Heilberufe aus. Gleich-
zeitig wird der Fokus auf das
Private Banking gerichtet, um
mit hoher fachlicher Experti-
se und maßgeschneiderten
Lösungen Unternehmer und
vermögende Privatkunden zu
begleiten.

Beratung: persönlich –
digital – telefonisch
Die Sparkasse legt den
Schwerpunkt bewusst auf
persönliche Beratung von
Montagbis Freitag von 8 - 20
Uhr und ergänzt diese durch
digitale Angebote in der In-
ternetfiliale, in der App Spar-
kasseund imOnlineBanking
Business. So kann je nach
Bedarf flexibel zwischen
persönlichem Gespräch und
digitalen Services gewählt
werden. Die Telefonfiliale
rundet das Angebot ab.

Dominik Merkel
Regionalleiter

Melissa Milde
stv. Regionalleiterin

und das TeamHirschau.

Ihr Regionalbereich

Hirschau



Zum Jubiläum viele Veranstaltungen
Freudenberg. (exb) Der Auf-
takt zu den Jubiläumsfeierlich-
keiten anlässlich 50 Jahre Mu-
sikverein Freudenberg startet
am 9. Mai abends mit dem tra-
ditionellen Frühjahrskonzert. In
diesem Jahr wird dies gemein-
sam mit dem Patenverein aus
Vilseck gestaltet und nicht nur
deshalb sicher zu einem High-
light für alle Liebhaber moder-
ner Blasmusik.

Um solche Konzerte zu ermögli-
chen legt der Musikverein
schon seit Gründung großen
Wert auf die Ausbildung eige-
ner Nachwuchsmusiker, denn
der heutige Nachwuchs ist die
Zukunft des Vereins. Dabei soll
Spaß und Freude an der Musik
immer an erster Stelle stehen.
Und der Nachwuchs – klein und
groß – wird sein Können im Ju-
biläumsjahr im ersten Konzert
der im letzten Jahr neu gegrün-
deten Bläserklassen am Nach-
mittag des 31. Mai präsentieren.

Daran folgt am Abend des 3.
Juli ein neuer musikalischer
Event: zum ersten Mal lädt der
Musikverein Freudenberg zur
Brunnenserenade in den Bier-
garten vor der Gastwirtschaft

Dotzler in Freudenberg ein. Hier
ist auch der Auftritt einer „Ehe-
maligen-Formation“ geplant. Al-
le, die hier mitwirken möchten,
sind eingeladen, sich bei der
Vorstandschaft zu melden.

Der Höhepunkt im Jubiläums-
jahr wird schließlich die Jakobi-
kirwa, das jährliche große Fest
des Musikvereins auf dem Jako-
biplatz. Zu diesem Fest hat sich
der Verein hochkarätige Gastka-
pellen eingeladen. Die Besucher
dürfen sich auf ein Spitzenpro-
gramm freuen – und das bei
freiem Eintritt. Festbeginn ist

am Samstag, 18. Juli, um 17.30
Uhr mit den Nachwuchsorches-
tern der Musikvereine Freuden-
berg, Hohenburg und Vilseck.
Abends übernimmt der Musik-
verein Engabrunn aus der Freu-
denberger Partnergemeinde
Etsdorf-Engabrunn (Grafenegg)
in Österreich die musikalische
Unterhaltung. Dieses Orchester
ist rund um Grafenegg weithin
bekannt und ein Besuchermag-
net bei allen Veranstaltungen.
Sein vielseitiges, perfekt darge-
botenes Repertoire verspricht
zu einem unvergesslichen musi-
kalischen Sommerabend zu

werden. Der Sonntag beginnt
mit der Orchester-Messe auf
dem Jakobiplatz. Anschließend
übernehmen zum Frühschop-
pen die Leuebueble aus der
Schweiz die Bühne.

Nachmittags startet ein weite-
rer musikalischer Höhepunkt in
Freudenberg: der Sternmarsch
und der anschließende Gemein-
schaftschor mit den Orchestern
des MV-Freudenberg, MV-Vils-
eck, MV-Engabrunn, MV-Ho-
henburg, sowie Leuebueble Zü-
rich und Knappschaft Amberg.
Nach dem Rückmarsch zum Ja-
kobiplatz gibt es Unterhaltung
durch den MV Vilseck und der
„d‘ Hammerbachtaler Blousn“.
Abends lassen dann die aus
Rundfunk und Fernsehen be-
kannten „Oberpfälzer Blech-
apostel“ das Fest musikalisch
ausklingen.

Nach einem musikalischen Früh-
schoppen im Pfarrgarten zum
Erntedankfest, findet das Jubilä-
umsjahr mit einem Kirchenkon-
zert und der musikalischen Ad-
ventsfeier auf dem Kirchplatz
zum Jahresende seinen Ab-
schluss.

Der Musikverein Engabrunn aus der Freudenberger Partnergemeinde ist zu Gast beim Jubilä-
um des Musikvereins Freudenberg. Bild: Wolfgang Lehnert/hfz

Auf die Ausbildung eigener Nachwuchsmusiker wird großer Wert gelegt. Bild: hfz

Fahrt zur Luisenburg
Hirschau. (u) Die CSU-Ortsver-
bände Hirschau, Ehenfeld und
Massenricht laden dieses Jahr
im Rahmen des städtischen Fe-
rienprogramms zum 40. Mal zu
ihrer Familienfahrt zu den Lui-
senburgfestspielen nach Wun-
siedel ein. Besucht wird am
Sonntag, 19. Juli, die Inszenie-
rung von Ellis Kauts Buch- und

Fernsehklassiker „Meister Eder
und sein Pumuckl“. Das Stück
erzählt die Geschichte des gran-
tigen, aber gutherzigen Schrei-
nermeisters Franz Eder, der in
seiner Werkstatt allein lebt. Ei-
nes Tages klebt er an einem un-
sichtbaren Kobold fest – dem
Pumuckl. Der kleine Rotschopf
ist nach dem Gesetz der Kobol-

de nur so lange für Menschen
sichtbar, wie sie an etwas von
ihnen Gebasteltes kleben blei-
ben. Da Pumuckl am Leim kle-
ben geblieben ist, ist er nun
sichtbar.

Die Aufführung beginnt um
10.30 Uhr. Busabfahrt ist um
8.45 Uhr vom Schulparkplatz.

Rückkehr gegen 13.30 Uhr. Der
Eintrittspreis beträgt für Kinder
9 Euro, für Erwachsene 22
Euro. Die Kosten für die Bus-
fahrt übernimmt die CSU. Kin-
der, deren Eltern nicht mitfah-
ren können, werden beaufsich-
tigt. Anmeldungen nimmt Dr.
Hans-Jürgen Schönberger,
(0176) 60811958, entgegen.
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In Ehenfeld wird Anbau ans
Gemeinschaftshaus errichtet
Ehenfeld. (fdl) Jedes Jahr von
Frühjahr bis nach der Kirwa ver-
größerte ein Zeltanbau das
Raumangebot des Gemein-
schaftshauses. Der Anbau
musste jedes Jahr erneut auf-
und abgebaut werden, was mit
viel Arbeit verbunden war.
Nach 25 Jahre Nutzung sind
viele Teile verschlissen oder
nicht mehr dicht. Ein Multifunk-
tions-Trakt aus Holz und Glas
ersetzt künftig den Zeltanbau.

In der warmen Jahreszeit kann
das Gemeinschaftshaus, inklusi-
ve Anbau, noch flexibler ge-
nutzt werden. Dazu trägt sicher
die gute Erreichbarkeit und der
barrierefreie Zugang bei. Nicht
nur Versammlungen und Feiern
können dort abgehalten wer-
den, auch für Schulungen, LeA-
Treffen (Lebensqualität im Al-
ter) und andere Aktivitäten der
Vereine bieten die Räume gute
Möglichkeiten.

Bereits in den Wintermonaten
wurde mit den verschiedensten
Arbeiten begonnen. Bäume
wurden abgesägt, störende
Pflastersteine entfernt, Balken
und Bretter gesägt, Fundamen-
te gegraben, Eisenträger beto-
niert. Inzwischen wurde die
Dachfläche, die wie das Dach
des Hauptgebäudes ebenfalls
begrünt wird, gedämmt und
das benötigte Granulat verteilt.
Das Projekt wird durch eine ein-
fache Dorferneuerung vom
Amt für ländliche Entwicklung

gefördert. 15 000 Euro wurden
durch eine Fraktionsinitiative
des Landtages bezuschusst. An-
sonsten werden die gesamten
Baukosten von der Dorfgemein-
schaft getragen. Wenn nicht
noch unvorhersehbare Kosten
dazukommen, bleibt es bei den
rund 60 000 Euro für das ge-
samte Projekt.

Bisher wurden über 500 ehren-
amtliche Arbeitsstunden geleis-
tet. Die jüngeren Dorfbewoh-
ner sind vor allem am Freitag-
nachmittag und am Samstag
auf der Baustelle, unter der Wo-
che müssen überwiegend die
rüstigen Rentner ran. „Antrei-
ber“ sind der zweite Vorsitzen-
de Thomas Kummer, der Be-
triebsleiter des Gemeinschafts-
hauses, Daniel Kummer und Eh-

renvorsitzender Franz Birner.
Wo Fachwissen und besonderes
Gerät erforderlich ist, werden

sie unterstützt von Tobias Birner
(Holzbau), Berthold Maier
(Schreinerarbeiten), Kilian Falk
(Bauarbeiten) und Werner
Weigl (Elektroarbeiten). Man
sieht zwar bereits wie der An-
bau einmal aussehen wird, aller-
dings sind noch viele Arbeiten
zu erledigen.

Besonders die Elektroarbeiten
und der Einbau der Seitenele-
mente wird noch einige Wo-
chen dauern. Wenn die wärme-
re Jahreszeit kommt, dürften
die Arbeiten abgeschlossen
sein. Sicher gibt es dann auch
eine Einweihungsfeier. Weiß
man doch, dass die Ehenfelder
nicht nur in diesem Fall großes
ehrenamtliches Engagement
zeigen, sondern auch gerne fei-
ern.

Ein Multifunktions-Anbau aus Holz und Glas ersetzt am Ehen-
felder Gemeinschaftshaus künftig den provisorischen Zeltan-
bau. Bild: fdl

Viele ehrenamtliche Helfer sorgen dafür, dass das Projekt von
der Dorfgemeinschaft finanziert werden kann. Bild: fdl

bausparen, finanzierungen,
versicherung und
vermögensbildung.
bei uns alles aus einer hand!
Wüstenrot-Regionalverkaufsleiter
Dominik Fischer
Bad Bergzaberner Str. 2
92224 Amberg
Telefon 09621 789539-5
Mobil 0151 24043922
dominik.fischer@wuestenrot.de

Jetzt beraten lassen! BERATUNG BIS
ENDMONTAGE

www.garcia-insektenschutzsysteme.de

09621/2 39 37
0175 240 76 82

Am Fischweg 26
92256 Hahnbach

ALLES
AUS
EINER
HAND Fliegengitter

aus eigener

Fertigung

FÜR FENSTER,
TÜREN & KELLERSCHÄCHTE

IHR LOKALER
ANSPRECHPARTNER
FÜR INDIVIDUELLE LÖSUNGEN

Angebote u. Beratun
g

gerne per Telefon
oder E-Mail

5



Kabarett mit Witz und Selbstironie
Pursruck. (exb) Der Horrido- Ex-
press präsentiert sein mittlerweile
drittes Programm mit dem sportli-
chen Titel „Ich renn dafaa!“ live am
Samstag, 18. April, im Vereinsheim
Pursruck. Das vielseitig begabte Trio
stellt sich unter anderem die Frage,
warum man sich eigentlich immer al-
len Problemen des Lebens stellen
muss, wenn davonrennen auch eine
Lösung darstellt. Schließlich führen

Bankräuber, Heiratsschwindler
oder Angsthasen mit dieser Form
der Problembewältigung meistens
auch ganz gut. In „Ich renn da-
faa!“ präsentieren die drei Musi-
kanten lustige Anekdoten, scharf-
sinnige Beobachtungen und
schöne Lieder, die das Leben in sei-
nen Facetten widerspiegeln. Be-
ginn ist bei freier Platzwahl um
19.30 Uhr.

Alexander Thurn, Thomas Walter und Benjamin
Roder, bekannt als der Horrdio- Express, gastieren
in Pursruck. Bild: edo

Gebenbach feiert 50
Jahre neue Pfarrkirche
Gebenbach. (swo) In diesem
Jahr blickt die Pfarrgemeinde
Gebenbach voller Freude auf ihr
Gotteshaus, dessen Weihetag
sich heuer zum 50. Mal jährt.
Der damalige Diözesanbischof
Dr. Rudolf Graber hatte am 23.
Mai 1976 das Bauwerk konse-
kriert.

Wer Anfang der siebziger Jahre
des vergangenen Jahrhunderts
den verwahrlosten Zustand der
Gebenbacher Pfarrkirche sah
konnte meinen, dass die Geben-
bacher nicht viel für ihr Gottes-
haus übrig hätten. Der Kirchen-
neubau in den Jahren 1974 bis
1976 bewies jedoch das Gegen-
teil. Bereits Jahrzehnte zuvor er-
schien ein Kirchenumbau bzw.
Neubau als notwendig. Für eine
Kirchenerweiterung lagen zuvor
schon einmal die genehmigten
Baupläne vor. In einer Pfarrver-
sammlung am 19. März 1970
wurde mit den Pfarrangehöri-
gen ausgiebig die Frage Umbau
oder Neubau erörtert. Bei einer
sich anschließenden Abstim-
mung entschied sich eine große
Mehrheit für den Neubau.

Die Kirchenverwaltung betrach-
tete dieses Votum als Auftrag
und machte sich an die Arbeit.
Treibende Kräfte waren dabei
neben den damaligen Ortsgeist-
lichen Robert Weiß, vor allem
Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Alfons Schöpf und Kirchenpfle-
ger Martin Siegert. Zusammen
mit den anderen Mitgliedern
der Kirchenverwaltung gingen
sie die Neubauplanung an.

Bereits im Spätherbst 1973 wur-
de mit der Verfestigung der
Fundamente von Turm und Al-
tarraum begonnen. Diese soll-
ten erhalten bleiben und in das
neue Bauwerk integriert wer-
den. Im Frühjahr 1974 erfolgte
dann der Abbruch des Lang-
hauses. Bald darauf, am 24.
April 1974, lieferte der Einsturz
des 38 Meter hohen Kirchturms
Schlagzeilen, die es bis in die
Abendnachrichten des Fernse-
hens schafften. Glücklicherwei-
se kamen dabei keine Men-
schen zu Schaden. Langwierige
Ermittlungen und Verhandlun-
gen lähmten jedoch den Bau-
fortschritt, der erst Anfang Au-
gust wieder fortgeführt werden
konnte.

Beim Neubau handelt es sich
um den Nachfolgebau der frü-
heren barocken Kirche. Archi-
tekt Friedrich Schwertle aus Re-

gensburg hatte den Zentral-
raum als sechseckigen Grund-
riss konzipiert. Die Raumwir-
kung wird dabei wesentlich von
der Lichtführung bestimmt. Um
den Raum einheitlich zu umfas-
sen, musste aus einer Abfolge
von Mauerpfeilern und je Seite
drei, vom Boden bis zum Kranz
durchgehenden Fenstern eine
Form gefunden werden, welche
die Abfolge der 15 Fenster und
der Wandpfeiler untereinander
verbindet. Helmut Kästl gestal-
tete die Betonglasflächen des-
halb durch ein Band, das stu-
fenförmig den Raum um-
schlingt und konzentriert.

Ein breiter Ringanker und ein
Zeltdach runden das Bauwerk
ab. Im Osten schließt sich über
die Eckstellung der Kirche der
zweijochige Chor der alten Kir-
che, sowie der nach alten Vor-
bild erneuerte Turm an. Helmut

Kästl gestaltete ebenfalls den in
Sgraffitotechnik ausgeführten
Kreuzweg. Dieser wiederholt in
15 Stationen das umlaufende
Band.

Bischof Rudolf Graber beglück-
wünschte damals im Rahmen
der Konsekration die Gebenba-
cher und dankte ihnen für ihren
Bekennermut. Die Zeremonie
wurde von den Gebenbachern
mit großer Aufmerksamkeit ver-
folgt. Wann könne man schon
eine Kircheneinweihung „live“
miterleben? Bischof Rudolf
pochte zu Beginn an das Portal
der Kirche und begehrte mit
Gottes Segen Einlass in das Got-
teshaus.

Ein besonders feierlicher Akt
war auch die Weihe des Altars
und die Erneuerung von Reli-
quien von drei Heiligen. Dabei
handelt es sich um den Heiligen
Peter Chanel, die Heilige Hya-
zinth und den Heiligen Karl
Lwanga. Die sterblichen Über-
reste des letztgenannten Heili-
gen besorgte der aus der Pfarrei
stammende Missionar Pater
Georg Schindler aus Uganda, der
zur Weihe jedoch leider selbst
nicht anwesend sein konnte.

In seiner Festpredigt sprach sich
Bischof Graber gegen eine Kir-
che als Mehrzweckhalle aus.
Man versuche verschiedentlich
in der Kirche alles Mögliche ab-
zuhalten, jedoch bräuchten wir
Stätten der Ruhe und Anbe-
tung, so der Oberhirte. Mit
dem feierlichen Schlußsegen

Die Gebenbacher Pfarrkirche St. Martin feiert in diesem Jahr
ihr 50-jähriges Weihejubiläum. Bild: swo
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und dem Te Deum wurde die
sakrale Kirchenweihe beschlos-
sen.

Ein originelles Ereignis gab es
nach dem Gottesdienst. Aus ei-
ner Scheune wurde ein 18,5
Meter langer Spitzwecken zum
Dorfplatz gebracht. Diesen hat-
te die Gebenbacher Landju-
gend bei Bäckermeister Hans
Kredler in Auftrag gegeben.

Er war mit Kerzen, Girlanden,
Brezeln und Spitzeln künstle-
risch geschmückt und wurde
von den Jugendlichen getra-
gen. Der Spitzwecken wurde an
die Gottesdienstbesucher zu-
gunsten des Kirchenneubaus
verkauft. Bei einem Preis von ei-
ner Mark je Zentimeter war es
kein Problem, das Backwerk an
den Mann zu bringen.

Nach dem Eintrag des Bischofs
ins goldene Buch der Gemeinde
überbrachte der damalige MdL
Dr. Hans Wagner die Glück-
wünsche der Regierung. Er lob-
te dabei die Gebenbacher, dass
sie allen Widerwärtigkeiten
zum Trotz, ihr Werk vollendet
und auch den eingestürzten
Turm wieder aufgebaut hätten.

Denn allenthalben fehle es in
unserer Zeit an inneren Werten
des Lebens, so Wagner. Landrat
Dr. Hans Raß gratulierte den
Gebenbachern ebenso zu die-
sem stolzen Bau auf historisch
geweihten Boden, als ein sicht-
bares Wahrzeichen der Heimat.
Pfarrgemeinderatsvorsitzender
Alfons Schöpf beschloss einen
ereignisreichen Tag mit seinem
Dank.

Die Pfarrgemeinde erinnert mit
verschiedenen Aktionen wäh-
rend des ganzen Jahres an die-
ses Ereignis. Höhepunkt der Fei-
erlichkeiten ist ein Pontifikalgot-
tesdienst zur Erinnerung an den
Weihetag, mit Weihbischof
Reinhard Pappenberger am 17.
Mai. An diesem Tag findet in
Gebenbach auch die alljährliche
traditionelle Kirchweih statt.
Dabei soll auch die Aktion mit
dem Spitzwecken in etwas klei-
nerer Form nochmals aufgegrif-
fen werden.

Mit einen 18,5 Meter langen Spitzwecken wartete damals die
Gebenbacher Landjugend auf, der zugunsten des Kirchen-
neubaus verkauft wurde. Bild: swo
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Ab 14 Uhr unterstützt das zwölköpfige Betreuerinnenteam
die Schülerinnen und Schüler beim konzentrierten und zielge-
richteten Fertigen ihrer Hausaufgaben, entlasten so die Eltern
vom Hausaufgabenstress. Bild: u

Ein breitgefächertes Angebot an Freizeitaktivitäten, im Freien
genauso wie im Haus, steht den Kindern zur Verfügung. Bild: u

Ganztägig gut betreut
Hirschau. (u) Seit dem Schul-
jahr 2008/2009 gibt es in Hir-
schau die Offene Ganztags-
schule (OGTS), ein freiwilliges
Angebot zur ganztägigen För-
derung und Betreuung der
Schulkinder. Träger und Koope-
rationspartner ist der Ortsverein
der Arbeiterwohlfahrt (AWO).

Zu Beginn des Schuljahres
1999/2000 hat der AWO-Vor-
sitzenden Günther Amann eine
„Mittagsbetreuung bis 14 Uhr“
ins Leben gerufen. Er leitet die
Einrichtung bis heute. Mittler-
weile hat sich die Offene Ganz-
tagsschule, für die als Sachauf-
wandsträger die Stadt Hirschau
zuständig ist, zu einem echten
Erfolgsmodell entwickelt. Wa-
ren es vor zehn Jahren noch 78
Kinder, die von ihren Eltern für
die Ganztagsschule angemeldet
wurden, sind es im laufenden
Schuljahr 2025/2026 nicht we-
niger als 112 Mädchen und Jun-
gen. Davon besuchen 103 Kin-
der die Grundschulklassen 1 bis
4 und 9 Kinder die Mittelschul-
klassen 5 und 6.

Um ihre Betreuung und Förde-
rung kümmert sich unter Lei-
tung von Simone Neef und Ste-
fanie Klementa ein zwölfköpfi-
ges, engagiertes und qualifizier-
tes Mitarbeiterinnenteam. Sie
stehen den OGTS-Kindern ab
11.20 Uhr zur Verfügung, wenn
für die Grundschulklassen der
Unterricht endet. Die Mädchen
und Jungen kommen ursprüng-
lich aus nicht weniger als zwölf
Nationen. Nicht nur deshalb
wird den Betreuerinnen Tag für
Tag eine gehörige Portion an
pädagogischem Einfühlungsver-
mögen und Geduld abverlangt.
Nach dem Essen gegen 12 Uhr

geben sie an der „Tafel-Ampel“
ihr Urteil ab, wie ihnen die
Mahlzeit geschmeckt hat. „Rot“
bedeutet gar nicht gut, „grün“
sehr gut, „gelb“ für „geht
schon“. Den muslimischen Kin-
dern wird selbstverständlich
täglich entsprechendes Essen
angeboten. Seit dem Schuljahr
2008/2009 ist der Besuch der
OGTS kostenfrei, da sie vom
Freistaat Bayern gefördert wird.
Bezahlt werden muss lediglich
das Mittagessen. Eine Normal-
portion kostet 4,20 Euro, eine
große Portion 5,20 Euro. Das
Essen bestellen die Eltern direkt
per App. Ab 14 Uhr unterstützt
das Betreuerinnenteam die
Schülerinnen und Schüler beim
konzentrierten und zielgerichte-

ten Fertigen ihrer Hausaufga-
ben, entlasten so die Eltern vom
Hausaufgabenstress. Die Haus-
aufgabenbetreuung soll und
kann aber keinen Nachhilfeun-
terricht darstellen.

Dank ihrer breitgefächerten
Qualifikationen können die Be-
treuerinnen ihren Schützlingen
eine bunte Palette an sportli-
chen, musischen und kreativen
Freizeitangeboten unterbreiten,
bevorzugt an der frischen Luft
auf dem Spielplatz oberhalb
des Schulgeländes, aber auch in
der Turnhalle. Das Bepflanzen
von Hochbeeten mit Kartoffeln,
Kräutern, Tomaten, Paprika und
Zucchini gehört ebenso zum
Angebot wie das Basteln, Ma-

len, Kochen und Backen.Wäh-
rend der Schulwochen wird die
Betreuung von Montag bis
Donnerstag bis 16 Uhr angebo-
ten. Bei Nachmittagsunterricht
erfolgt der Besuch der OGTS
vor und nach den Unterrichts-
stunden. Eine Ferienbetreuung
wird kostenpflichtig jeweils eine
Woche in den Oster- und
Pfingstferien sowie in der letz-
ten Woche der Sommerferien
angeboten.

Ab dem kommenden Schuljahr
2026/2027 besteht für die Erst-
klässler ein Rechtsanspruch auf
Ganztagsbetreuung. Dieser soll
bis zum Schuljahr 2029/2030
auf alle vier Grundschuljahre
ausgeweitet werden.

Mit der Sanierung des Schul-
hauses, für die Fördergelder für
die OGTS bereitstehen, kann
sich die Offene Ganztagsschule
künftig noch moderner und at-
traktiver präsentieren. Ganz toll
findet man es, dass man bereits
in den neuen Speisesaal umzie-
hen konnte. Die OGTS-Anmel-
dung für das Schuljahr 2026/
2027 erfolgt direkt bei der
Schulleitung der Grund- und
Mittelschule. Sie ist unter Tele-
fon (09622) 81801 oder E-Mail
schule-hirschau@t-online.de er-
reichbar. Die Anmeldung ist für
das ganze Schuljahr verbindlich.
Die Mindestbuchungszeit be-
trägt zwei Nachmittage (von
Montag bis Donnerstag). Für
den (kostenpflichtigen) Freitag
gibt es eine gesonderte Anmel-
dung. Anmeldeschluss ist der
30. April 2026. Die Anmelde-
formulare sind auf der Home-
page der Schule unter
https://www.schule-hirschau.d
e/ogts.htm zu finden.

Seit dem Schuljahr 2008/2009 gibt es in Hirschau die Offene
Ganztagsschule (OGTS), deren Träger und Kooperationspart-
ner der Ortsverein der Arbeiterwohlfahrt ist. Die 112 Kinder,
die im laufenden Schuljahr das Angebot nutzen, fühlen sich
sehr wohl und sind begeistert von ihrer Offenen Ganztags-
schule. Bild: u
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Damen-
unter-
wäsche
(franz.)

anfäng-
lich

Erdbe-
gleiter,
Trabant

Koran-
kapitel

Stall
für
Schwei-
ne

japani-
sche
Hafen-
stadt

Geliebte
des Zeus

Segel
am hin-
tersten
Mast

Herren-
beklei-
dung

Abkür-
zung für
High
Fidelity

über-
mäßig

Frau
Jakobs
im A. T.

teer-
artige
Masse

span.
Provinz
und
Stadt

Stadt
an der
Saale

gewalt-
sames
Weg-
nehmen

griechi-
scher
Kriegs-
gott

waage-
rechte
Reihe

US-Nach-
richten-
sender
(Abk.)

Arbeits-
nieder-
legung

Berüh-
rungs-
verbot

ohne Er-
hebungen
und
Tiefen

Kurz-
wort für
Jugend-
liche(r)

Name
mehrerer
engl.
Flüsse

über-
triebene
Spar-
samkeit

brasil.
Wäh-
rungs-
einheit

Zitter-
pappel

Schotten-
rock

Sehens-
würdig-
keit in
München

ab-
sondern,
lösen

Stimm-
zettel-
behälter

Luftkur-
ort in der
Holstein.
Schweiz

Anrede
und Titel
in Groß-
britannien

Handy-
Zusatz-
programm
(Kzw.)

griechi-
sche
Göttin

Vor-
name
Laurels

Gestalt
aus
„1001
Nacht“

Unter-
arm-
knochen

dt.
Fuß-
baller
(Mesut)

Ver-
zeichnis,
Auf-
stellung

flüssiges
Fett

spanisch:
Hurra!,
Los!, Auf!

herbei,
hierher
(ugs.)

ital.
Barock-
maler
(Guido)

starker
Wind

Ausflug
(eng-
lisch)

Fluss
zur
Mosel

Haupt-
stadt
Westaus-
traliens

Bestand,
tatsäch-
licher
Vorrat

franz.
unbe-
stimmter
Artikel

Greisin Zeitalter

Zu-
fluchts-
ort
(griech.)

Erde,
Lebens-
raum des
Menschen

Hanse-
stadt
an der
Trave

lang-
schwän-
ziger
Papagei

Bad an
der Lahn

Fluss
zum
Rhein

österr.
Dichter
(Rainer
Maria)

Gastro-
nom

Nadel-
baum,
Kiefern-
art

schma-
ler Weg

Laub-
baum

Gesims-
streifen,
Wand-
schmuck

ein
Europäer

Blumen-
fülle

Schla-
cken-
berg

Auf-
stän-
dische

Gemahlin
Lohen-
grins

unver-
fälscht

Haar am
Augen-
lidrand

zuge-
spitzter
Holz-
stamm

frech,
schlüpf-
rig

Affe,
Weiß-
hand-
gibbon

elektr.
gelade-
nes
Teilchen

undichte
Stelle

Neben-
buhler

Lutscher
(ugs.)

scharfer
Tadel

Bandit,
Räuber
(Wilder
Westen)

Teil des
Bühnen-
stücks

nordi-
scher
Hirsch

? LÖSUNG: 1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11
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Blasmusik Gebenbach fiebert
Höhepunkt des Jahres entgegen
Gebenbach. (swo) Es hat
schon eine ziemlich lange Tradi-
tion, das Jahreskonzert der Ge-
benbacher Blasmusik, jeweils
am Samstag vor Christi Him-
melfahrt, in diesem Jahr also
am 9. Mai um 20 Uhr in der
Gebenbacher Mehrzweckhalle.

Bereits seit Herbst des vergan-
genen Jahres bereiten sich die
fast 50 Musikerinnen und Musi-
ker auf dieses alljährliche Ereig-
nis und Highlight vor. Dabei
wird an jedem Samstagabend
an den anspruchsvollen Kon-
zertstücken in den Proben ge-
feilt. Zwei komplette Probenta-
ge runden die Vorbereitungs-
phase ab. Über einen seltenen
Luxus des Gebenbacher Orches-
ters können sich dabei die Musi-
ker und das Publikum freuen.
Denn gleich fünf Dirigenten
werden am Konzertabend den
Taktstock führen.

Eröffnet wird das Konzert
durch das Nachwuchsorchester.
Dabei obliegt die Leitung am
Dirigentenpult den Nachwuchs-
dirigentinnen Carolin Ruppert,
Maria Dotzler und Paula Dotz-
ler. Auch sie bereiten die Nach-
wuchsmusiker schon länger auf

dieses Konzertereignis vor. Der
anschließende Auftritt des
Hauptorchesters erfolgt unter
der Stabführung von Chefdiri-
gent Gerhard Böller, seiner Stell-
vertreterin Angelika Schöpf, so-
wie Nachwuchsdirigentin Caro-
lin Ruppert.

Böller hat wieder ein sehr an-
spruchsvolles und abwechs-
lungsreiches Programm zusam-
mengestellt. Neben konzertan-
ter Blasmusik enthält es moder-

ne, aber auch traditionelle Klän-
ge. So dürfen sich die Zuhörer
freuen auf Stücke wie „The Ri-
ver knows your Name“ und „La
Storia“, von Jacob de Haan,
oder „des Riesen Nixe“, von
Fritz Neuböck. Aber auch
rockige Klänge sind dabei, wie
ein Medley der amerikanischen
Rockband „Toto“. Die Auszüge
aus dem Musical „Starlight Ex-
press“, arrangiert von Jerry No-
wak, werden vielen bekannt
sein. Aber natürlich kommen

auch die Freunde der traditio-
nellen Blasmusik nicht zu kurz
mit den Konzertmärschen „Kai-
serin Sissi“ von Timo Dellweg
oder „Sympatria“ von Thomas
Asanger, und noch vieles mehr.

Die Konzertbesucher und Zuhö-
rer können sich auf einen unter-
haltsamen und anspruchsvollen
Konzertabend freuen. Bei den
Musikerinnen und Musikern ist
die Vorfreude jetzt schon zu
spüren.

Nach einem gelungenen Konzertauftritt im vergangenen Jahr holten sich die knapp 50 Musi-
ker den verdienten, langanhaltenden Applaus vom begeisterten Publikum ab. Bild: swo

Prokura für Robert Dotzler
Hirschau. (wfw) Die Raiffei-
senbank Hirschau eG hat Ro-
bert Dotzler, langjähriger Mitar-
beiter des Hauses, zum Proku-
risten ernannt. Mit dieser Ent-
scheidung setzt die Genossen-
schaftsbank einen weiteren
wegweisenden Schritt für ihre
strategische Weiterentwick-
lung. Der Vorstand bezeichnete
die Ernennung als wichtigen
Meilenstein und betonte, dass
damit zugleich die bislang va-
kante Position im Vertretungs-
fall für den Marktbereich be-
setzt werde.

Robert Dotzler habe sich die
Prokura durch herausragende
Arbeitsleistung, hohes Engage-
ment und langjährige Verbun-
denheit zur Bank verdient.
Künftig wird Robert Dotzler die

Geschicke der Raiffeisenbank
Hirschau eG aktiv mitgestalten
und zusätzliche Verantwortung
in der Führung übernehmen.

Der neue Prokurist ist ein echtes
Eigengewächs der Raiffeisen-

bank. Seine Ausbildung zum
Bankkaufmann begann der
heute 44-jährige Freudenberger
am 18. August 1997 bei der da-
maligen Raiffeisenbank Hir-
schau-Schnaittenbach eG. Im
Laufe seiner beruflichen Lauf-

bahn absolvierte er zahlreiche
Weiterbildungen, darunter zum
geprüften Bankfachwirt (IHK)
sowie zum Spezialisten für
Wohnbaufinanzierungen und
Firmenkundenberatung. Robert
Dotzler verantwortet als Be-
reichsleiter das Kredit- und Fir-
menkundengeschäft des Kredit-
instituts und prägt diesen Be-
reich maßgeblich.

Mit der Ernennung zum Proku-
risten setzen Vorstand und Auf-
sichtsrat ein erneutes klares Zei-
chen für die Zukunftsfähigkeit
und Eigenständigkeit der Raiff-
eisenbank Hirschau eG. Gleich-
zeitig unterstreicht sie das kon-
sequente Engagement der Bank
in der Förderung und Entwick-
lung engagierter und talentier-
ter Mitarbeiter.

Aufsichtsratsvorsitzender Dr. Martin Nagler (links) und die
Bankvorstände Kaus Wild und Michael Hirmer (von rechts)
gratulierten Robert Dotzler (Zweiter von links) zur Erteilung
der Prokura. Bild: wfw
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125 Jahre KAB Hirschau
Hirschau. (u) Zehn Jahre nach-
dem Papst Leo XIII. die Sozial-
enzyklika „Rerum novarum“
verkündet hatte, riefen am 30.
März 1901 in Hirschau katholi-
sche Arbeiter den „Katholischen
Arbeiterverein“ ins Leben.

In Hirschau hatte der Steingut-
dreher Michael Harvolk mit sei-
nen Kollegen Vinzenz Schreiner
und Andreas Schönhammer be-
reits 1893 den „Porzellanarbei-
terverband” gegründet. Nicht
zuletzt der Aufruf von Papst
Leo XIII. zur Bildung „Katholi-
scher Arbeitervereine” veran-
lasste Harvolk gemeinsam mit
Josef Grasser, dem damaligen
Stadtpfarrer Johann Baptist
Lautenschlager den Vorschlag
zur Gründung eines „Katholi-
schen Arbeitervereins” zu ma-
chen.

Am 30. März 1901 war es so
weit, nachdem 70 Männer bei-
getreten waren. Bei der Grün-
dungsversammlung wurde Mi-
chael Harvolk zum ersten Vor-
stand gewählt, Präses wurde
Kooperator Josef Kellner. Der
Verein wurde nach dem Zwei-
ten Weltkrieg in „Katholisches
Werkvolk“ umbenannt und fir-
miert seit 1971 unter dem Be-
griff „Katholische Arbeitneh-

mer-Bewegung“ (KAB). In der
1958 erschienenen Festschrift
zum 25-jährigen Dienstjubiläum
von Geistlichem Rat Friedrich
Zeitler ist zu lesen: „Fast zur
gleichen Zeit, als Karl Marx sein
kommunistisches Manifest ver-
kündete, trat Bischof Ketteler
auf den Plan und setzte diesem
sozialistischen Programm die
christliche Soziallehre entge-
gen, die sich hauptsächlich auf
die Enzyklika „Rerum novarum”
stützt.”

Weiter berichtet der damalige
Vorsitzende Andreas Meyer:
„Bis 1933 herrschte ein blühen-
des Vereinsleben. Die Mitglie-
derzahl stieg auf über 300. Eine
sehr starke Jugendgruppe war
angeschlossen. Im Dritten Reich
kam das Vereinsleben vollends
zum Erliegen.” Die Nationalso-
zialisten hatten die weitere Ar-
beit des Vereins verboten. Sie
lebte 1948 auf Initiative von

Stadtpfarrer Friedrich Zeitler un-
ter der neuen Bezeichnung „Ka-
tholisches Werkvolk” wieder
auf. Geistlicher Rat Friedrich
Zeitler, der die Verbindung zur
Verbandszentrale nie abreißen
hatte lassen, war damals Prä-
ses, Kassier und Schriftführer in
einer Person.

Die 96 Wiedergründer wählten
Andreas Meyer zum ersten
Nachkriegsvorstand, Grün-
dungsmitglied Josef Kummer
zum Schriftführer. Unter den
nachfolgenden Vorständen
Georg Luber und Georg Kraus
traf man sich monatlich zu Ver-
sammlungen. Stadtpfarrer Zeit-
ler erwies sich auch in anderer
Hinsicht als großer Förderer der
Arbeitnehmer. Er stellte dem
„Katholischen Werkvolk“ Bau-
grund an der Schönbrunner
Straße zur Verfügung. Zehn
Wohnhäuser, in denen Wohn-
raum für zwanzig Familien ge-

schaffen wurde, konnten auf
den Grundstücken errichtet
werden.

Im Laufe der Jahre hatten sich
dem Werkvolk rund 30 weibli-
che Mitglieder angeschlossen.
Sie bildeten ab 1961 eine eige-
ne Frauengruppe. 1962 zählte
der Ortsverein 100 Mitglieder.
Große Verdienste um das Werk-
volk bzw. die KAB haben sich
Wolfgang Rösch, der ab 1962
mehr als zwei Jahrzehnte an
der Spitze des Vereins stand,
und sein Nachfolger Ernst Ma-
der erworben.

Nach dessen überraschendem
Tod war das KAB-Vorsitzenden-
amt mehr als ein Jahr verwaist.
Seit 17 Jahren führt Günter
Übelacker den KAB-Ortsverein.
Günter Übelacker blickt mit
Wehmut an die Glanzzeiten zu-
rück. In den letzten Jahren
brachten Werbekampagnen kei-
nen durchschlagenden Erfolg.
Aber aufgeben kommt für ihn
nicht infrage.

Gemeinsam mit Stadtpfarrer
Hofmann hofft er, dass das Ju-
biläum Leute bewegen kann,
sich der KAB anzuschließen, die
viel zu bieten hat und Haltung
zeigt: politisch, sozial, lokal. Ge-
feiert wird das Jubiläum am 1.
Mai, dem Tag der Arbeit und
Gedenktag des Heiligen Josef,
dem Patron der KAB in schlich-
ter Weise mit einem Festgottes-
dienst um 9 Uhr in der Stadt-
pfarrkirche. Dabei wird auch
der verstorbenen Mitglieder ge-
dacht. Danach sind die Mitglie-
der zum Maifest der Freiwilli-
gen Feuerwehr eingeladen.

KAB-Vorstand Günter Übelacker (rechts) und Bannerträger
Georg Wiesmath (links) präsentierten beim 110-jährigen KAB-
Gründungsjubiläums stolz die 1902 geweihte Vereinsfahne,
die 1981 renoviert wurde. Bild: u

Sundown am
Erlebnisweg
Kohlberg. (hfz) Eine Abend-
wanderung durch das Klingen-
bachtal bietet ein besonderes
Naturerlebnis. Rangerin Michae-
la Griener lädt auf eine stim-
mungsvolle Tour am 19. Juni,
18 Uhr, ein.

Auf dem Naturerlebnisweg fol-
gen die Teilnehmer alten Spu-
ren und entdecken zugleich,
welche neuen Bewohner heute
hier Zuhause sind. Dabei erfährt
man, wie Menschen die Land-
schaft über Jahrhunderte ge-
prägt haben – und wie sich im
Gelände sogar Hinweise auf
noch ältere Zeiten finden las-
sen, die mehrere Millionen Jah-
re zurückreichen. Am höchsten
Punkt der Tour lädt der Ausblick
zum Verschnaufen und der Na-
turpark zu einem kühlen Ge-
tränk ein.

Hirschau ● Georg-Schiffer-Straße 4
24 Std. 09622 – 704 330 5

Kugelplatz 7 ● Sulzbach-Rosenberg
24 Std. 09661 – 813 624 0

Amberg und im gesamten Landkreis
24 Std. 09621 – 650 992 5

www.ms-bestattungen.de ● Mit eigenem Gedenkportal für Verstorbene
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Ein Haus für Kinder
Hirschau. (u) Viele Eltern se-
hen in der Einrichtung zu Recht
ein „pädagogisches Kleinod“, in
dem ihre Kindergarten- wie
Schulkinder liebevoll betreut
und qualifiziert gefördert wer-
den – das im Schulhaus an der
Josefstraße untergebrachte
„Haus des Kindes“.

Den meisten Hirschauern ist das
„Haus des Kindes“ wohl besser
als „Marien-Kindergarten“ be-
kannt. Dieser bekam seinen Na-
men 1994. Da der Antonius-
Kindergarten 1992 nicht mehr
alle Kinder aufnehmen konnte,
wurde eine Gruppe in das
Schulhaus ausgelagert. Als
1994 eine zweite Gruppe eröff-
net werden musste, war der
Marien-Kindergarten geboren.
Bis 2006 richtete sich sein An-
gebot an Kinder im Alter von
drei Jahren bis zur Einschulung.
Nun wurden auch Kinder unter
drei Jahren und Schulkinder
aufgenommen.

Ab 2007 bot die Einrichtung ei-
ne Kindergarten- und eine
Schulkindbetreuungsgruppe
an. Seit 2014 werden im „Haus
des Kindes“ Kinder ab dem Al-
ter von zwei Jahren bis ein-
schließlich der vierten Klasse
aufgenommen. Aktuell besu-
chen 20 Kinder die Kindergar-
ten-, 23 Kinder die Schulkind-
Gruppe. Unter derzeitiger Lei-
tung von Erzieherin Stefanie
Rom engagieren sich neben
den pädagogischen Fachkräften
Simone Heidl und Anna Heibl-

Blaga mit Gisela Falk, Iwona Ka-
pela und Heidrun Neudecker
drei pädagogische Ergänzungs-
kräfte für die Förderung der
Kompetenzen der Kinder. „Wir
sind ein tolles Team“, erzählt
Stefanie Rom und bezieht die
Reinigungskräfte und die Kü-
chenfrau mit ein. Von der spür-
bar positiven Atmosphäre profi-
tieren zuallererst die Kinder.
Kein Wunder, dass die Kinder-
gärtler, die im September ein-
geschult werden, fast aus-
nahmslos in die Schulkind-Grup-
pe wechseln wollen.

Kein Wunder auch, dass bei
Kindern wie Erzieherinnen die
Tränen fließen, wenn sich ein
Mädchen oder ein Junge mit
dem Ende der Schulzeit nach
acht Jahren endgültig aus dem
„Haus des Kindes“ verabschie-
den muss. Die Kinder haben
sich nämlich wohl und bestens
aufgehoben gefühlt. Die emo-
tionale Verbundenheit und
Freude kommt schon beim mit
KI-Unterstützung „komponier-
ten“ Lied „Willkommen bei
uns“ zum Ausdruck, das man
selbst getextet hat. „Das hab ich
schon tausendmal gesungen“,
strahlt die kleine Anais, als sie
es mit der Toniebox vorspielt.

Erlernt hat man das Lied im
Rahmen eines Projektes „zur
Stärkung des Selbstwertgefühls
und der Mitbestimmung“. Es
ermöglichte den Kindern, ihre
eigenen Ideen zu äußern und
kreativ zu sein. Zur Förderung

der Partizipation wurde eine
Box für Wünsche und Anregun-
gen aufgestellt. Die eingegan-
genen Anregungen wurden
– wenn möglich – in den Grup-
penalltag integriert. Locker und
lustig geht es im Turnraum
während der Freispielzeiten zu.
In der Zeit zwischen Unterrichts-
schluss und Mittagessen tum-
meln sich die Schulkinder im
Bällebad, reiten auf Pferdchen
oder turnen an der Kletter-
wand. Lässt es das Wetter zu,
geht’s hinaus in den Garten auf
die Rutschbahn oder ran an die
anderen Spielgeräte. Die Schul-
kinder können außerdem im ei-
gens abgesperrten Bereich auf
einem Klettergerüst herumba-
lancieren.

Für die Aktivitäten können sich
die Kinder beim Mittagessen
stärken. Die frisch zubereiteten
warmen Mahlzeiten kommen
aus der Küche von „Lutz Cate-
ring“. Stefanie Rom: „Lutz Cate-
ring und wir halten uns an die
Leitlinien für Catering in Kinder-
gärten. Zweimal in der Woche
gibt es Fleischgerichte, einmal
steht Fisch auf dem Speiseplan,
natürlich auch Gemüse, Hülsen-
früchte usw. – eine gesunde
Mischung eben.“ Eine Mahlzeit
kostet 4,20 Euro. Die Kindergar-
tenkinder essen um 12 Uhr, die
Schulkinder um 13.15 Uhr.

Letztere können sich vorab
beim Freispiel vom Unterricht
erholen. Nach dem Essen be-
ginnt die Hausaufgabenbeglei-
tung. Stefanie Rom und ihre
Kolleginnen gehen auf die indi-
viduellen Bedürfnisse der Kin-

der ein, deren Sprachkenntnisse
wegen der verschiedenen Na-
tionalitäten stark differieren.

Mit den Kindern werden in re-
gelmäßigen Abschnitten auch
außerhäusliche Aktivitäten un-
ternommen. Mit den Schulkin-
dern war man zum Beispiel
beim Schlittschuhlaufen in Am-
berg. Man besucht die Obstver-
wertungsstelle oder den Wert-
stoffhof und lädt auch schon
mal die Eltern und Großeltern
zu einem Musiktag ein, ebenso
zur Martinsfeier, die von den
Kindergarten- und Schulkindern
gemeinsam gestaltet wird.
Grundsätzlich legt man großen
Wert auf eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit mit den El-
tern, führt regelmäßig Elternge-
spräche durch. Eine Besonder-
heit und ein Highlight sind die
„Kennenlern-Abende“. Wegen
der Multinationalität der Kinder
kam man 2013 auf die Idee,
diese einzuführen.

Das Erfolgsrezept: Miteinander
kochen, miteinander essen, da-
bei viel miteinander plaudern
und Interessantes über das je-
weilige Land erfahren. Die
Ukraine und die Türkei waren
ebenso schon an der Reihe wie
die USA, Polen, der Iran,
Schweden, Rumänien oder zu-
letzt Bosnien. So fühlen sich
auch die Erwachsenen im
„Haus des Kindes“ wohl.

Der Besuch der Einrichtung ist
nicht kostenlos. Die aktuellen Bei-
träge sowie die Öffnungs- und
Buchungszeiten können auf der
Homepage eingesehen werden.

Lässt es das Wetter zu, dann geht’s hinaus in den Garten auf
die Rutschbahn oder ran an die anderen Spielgeräte. Die
Schulkinder können im eigens abgesperrten Bereich auf ei-
nem Klettergerüst herumbalancieren. Stefanie Rom passt auf,
dass nichts passiert. Bild: u

In der Zeit zwischen Unterrichtsschluss und Mittagessen tum-
meln sich die Schulkinder im Turnraum im Bällebad, reiten auf
Pferdchen oder turnen an der Kletterwand. Bild: u
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Im Kaolinrevier
unterwegs
Schnaittenbach. (hfz) „Wei-
ße Erde, weißer Sand und wei-
ßes Land – unterwegs im Kao-
lin-Tagebau“: mit Geoparkran-
gerin Maria Grill kann man am
Sonntag, 26. April, ab 14 Uhr
das Kaolinrevier erkunden.
Startpunkt ist am Industrie-
Lehrpfad Schnaittenbach, Ende
der Dr.-Carl-Eibes-Straße.

Unglaublich, aber wahr: Hier
baut man seit nahezu 200 Jah-
ren eines der schönsten Geoto-
pe von Bayern ab und schafft
es dadurch immer wieder neu.
Gemeint sind die großen Kao-
linabbaue in Schnaittenbach
und Hirschau. Die Geotour infor-
miert über die Besonderheiten
des Rohstoffes, seinen vielseiti-
gen Einsatz und seinen Abbau.
Die Gebühr beträgt 6 Euro. Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen bei
der Geschäftsstelle des Geo-
parks unter Telefon (09602)
9398166 oder unter www.geo-
park-bayern.de.

Schlachtfest der Alten Herren
Ehenfeld. (fdl) Jedes Jahr
wenn der Winter zu Ende geht,
freuen sich die Mitglieder der
Alten Herren auf ihr Schlacht-
fest, organisiert von Betreuer
Georg Kustner.

Der ehemalige Oberpfälzer Bau-
ernpräsident Franz Kustner
spendierte anlässlich seines 75.
Geburtstags das Schlacht-
schwein, aus dem Stall der Fa-
milie Reich stammte. Die Veran-
staltung fand im Übrigen zum
zwanzigsten Mal statt und seit
17 Jahren im Anwesen von Bri-
gitte und Thomas Gnan. Zum
Kesselfleisch ließ man sich den
selbstgemachten Dotsch schme-
cken. Auch konnte man sich mit
Brät sowie Blut- und Leberwürs-
ten stärken.

Da viele Mitglieder nicht mehr
sportlich aktiv sind, bieten sol-
che geselligen Veranstaltungen
die Möglichkeit sich wieder ein-
mal in einer größeren Runde zu
treffen und sich auszutauschen.
Bei einem unterhaltsamen

Schafkopfspiel verging die Zeit
schnell und mancher Teilneh-
mer trat erst am Abend seinen
Heimweg an. Das Schlachtfest
war aber nur der Anfang, da-
nach gab es noch weitere Tref-
fen. Nach zwei bis drei Wochen
ließ man sich die groben, geräu-
cherten Bratwürste schmecken
und nach etwa einem Monat
trifft man sich zum Geräucher-
ten. Zu allen diesen Veranstal-

tungen sind auch die Frauen
der Alten Herren eingeladen.

Möglich ist dies nur, so lange es
Mitglieder gibt, die sich enga-
gieren. Man wird sehen, ob die-
se vielen gesellschaftlichen Akti-
vitäten erhalten bleiben, wenn
die älteren Mitglieder altersbe-
dingt ins zweite Glied treten
und jüngere diese Aufgaben
übernehmen müssten.

In geselliger Runde lässt man sich die leckeren Speisen schme-
cken. Bild: fdl

Freundlich, herzlich, teamfähig?Freundlich, herzlich, teamfähig?
Dann bist du genau richtig beiDann bist du genau richtig bei
uns beim Brunner Bäcker!uns beim Brunner Bäcker!

Interesse geweckt?
Dann bewirb dich doch direkt
Online oder per Mail bei uns!

bewerbung@brunnerbaecker.de
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Kohlberg ist in keinen Notdienstplan eingebunden.

Die nächsten Apotheken befinden sich in Hirschau bzw. Weiherhammer.

POTHEKEN-NOTDIENSTE

Angaben ohne Gewähr.

APRIL 2026
10. Apr. Fr Apotheke St. Marien, Amberg

11. Apr. Sa St.-Georg-Apotheke, Amberg

12. Apr. So Rosen Apotheke, Amberg

13. Apr. Mo Krötensee-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

14. Apr. Di Bahnhof-Apotheke, Amberg

15. Apr. Mi Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

16. Apr. Do Schloss-Apotheke, Kümmersbruck

17. Apr. Fr Email Apotheke, Amberg

18. Apr. Sa Amann`sche Apotheke, Amberg

19. Apr. So Schloß-Apotheke, Hirschau

20. Apr. Mo Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

21. Apr. Di Daig-Apotheke, Amberg

22. Apr. Mi Marien-Apotheke, Sulzbach-Rosenberg

23. Apr. Do Sonnen-Apotheke, Amberg

24. Apr. Fr Dreifaltigkeits-Apotheke, Amberg

25. Apr. Sa Apotheke in der Fröschau,

Sulzbach-Rosenberg

26. Apr. So Apotheke St. Marien, Amberg

27. Apr. Mo Rosen Apotheke, Amberg

28. Apr. Di Marien-Apotheke, Schnaittenbach

29. Apr. Mi Dreifaltigkeits-Apotheke, Amberg

30. Apr. Do St.-Georg-Apotheke, Amberg

MAI 2026
01. Mai Fr Email Apotheke, Amberg

02. Mai Sa Apotheke St. Marien, Amberg

03. Mai So Bahnhof-Apotheke, Amberg

04. Mai Mo Antonius-Apotheke, Kümmersbruck

05. Mai Di Amann`sche Apotheke, Amberg

06. Mai Mi Malteser-Apotheke, Amberg

07. Mai Do St. Michael-Apotheke, Amberg

08. Mai Fr Marien-Apotheke, Schnaittenbach

09. Mai Sa Hofgarten-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

10. Mai So Email Apotheke, Amberg

11. Mai Mo Schloß-Apotheke, Hirschau

12. Mai Di MariPlus-Apotheke, Amberg

13. Mai Mi Heidenaab-Apotheke, Weiherhammer

14. Mai Do Apotheke am Apothekereck, Hirschau

15. Mai Fr Malteser-Apotheke, Amberg

16. Mai Sa Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

17. Mai So Bahnhof-Apotheke, Weiden

18. Mai Mo Rosen-Apotheke im Kaufland, Amberg

19. Mai Di Email Apotheke, Amberg

20. Mai Mi MariPlus-Apotheke, Amberg

21. Mai Do Krötensee-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

22. Mai Fr St.-Georg-Apotheke, Amberg

23. Mai Sa St. Michael-Apotheke, Amberg

24. Mai So Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

25. Mai Mo Rosen-Apotheke im Kaufland, Amberg

26. Mai Di Bahnhof-Apotheke, Amberg

27. Mai Mi Hofgarten-Apotheke,

Sulzbach-Rosenberg

28. Mai Do Altstadt-Apotheke am Paradeplatz,

Amberg

29. Mai Fr Amann`sche Apotheke, Amberg

30. Mai Sa Heidenaab-Apotheke, Weiherhammer

31. Mai So Rosen-Apotheke im Kaufland, Amberg

JUNI 2026
01. Jun. Mo Apotheke Am Apothekereck, Hirschau

02. Jun. Di Daig-Apotheke, Amberg

03. Jun. Mi Marien-Apotheke, Sulzbach-Rosenberg

04. Jun. Do Dreifaltigkeits-Apotheke, Amberg

05. Jun. Fr Apotheke in der Fröschau,

Sulzbach-Rosenberg

06. Jun. Sa Rosen-Apotheke im Kaufland, Amberg

07. Jun. So Marien-Apotheke, Schnaittenbach

08. Jun. Mo Sonnen-Apotheke, Amberg

09. Jun. Di Dreifaltigkeits-Apotheke, Amberg

10. Jun. Mi St.-Georg-Apotheke, Amberg

11. Jun. Do Rosen Apotheke, Amberg

12. Jun. Fr MariPlus-Apotheke, Amberg

Buchbergbühne spielt
„Das perfekte Geheimnis
Schnaittenbach. (hfz) Eine
Komödie, die unterhaltsam ist,
die Spaß macht und die entlar-
vend ist, inszeniert das Buch-
bergbühnenensemble in diesem
Jahr mit dem Stück „Das perfek-
te Geheimnis“. Die Geschichte
handelt von sieben Freunden,
die sich zu einem Abendessen
treffen und ein ungewöhnliches
Spiel spielen: Alle legen ihre
Smartphones auf den Tisch und
sämtliche eingehenden Nach-
richten, Anrufe und Inhalte
müssen laut vorgelesen wer-
den.

Was als harmloser Spaß be-
ginnt, artet bald zu einem emo-
tionalen Durcheinander aus
– voller überraschender Wen-
dungen und delikater Offenba-
rungen. Verborgene Geheimnis-
se, heimliche Affären und lange
verdrängte Wahrheiten kom-
men ans Licht und bringen

Freundschaften sowie Partner-
schaften ins Wanken.

Das Stück zeigt eindrucksvoll,
wie wenig man oft wirklich
über die Menschen im eigenen
engsten Kreis weiß und wie zer-

brechlich Vertrauen sein kann.
Eine in Echtzeit aufgeführte Re-
flexion über Ehrlichkeit, Liebe
und die Schattenseiten moder-
ner Kommunikation, die nie-
manden unberührt lässt.
Gespielt wird am

Samstag 23. Mai, 20 Uhr
Sonntag, 24. Mai, 20 Uhr
Freitag, 29. Mai 20 Uhr
Sonntag, 31. Mai, 18 Uhr
Donnerstag, 4. Juni, 20 Uhr
Freitag, 5. Juni, 20 Uhr
Samstag, 6. Juni, 20 Uhr

Auf der Buchberg-
bühne ging es
schon manches mal
recht turbulent zu.
In diesem Jahr wird
es bei „Das perfek-
te Geheimnis“ ziem-
lich unterhaltsam
und entlarvend.

Bild: chl
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Mit Maibaumfest beginnt Festsaison
Hirschau. (u) Hirschau ist
nicht nur die „Stadt der Weißen
Erde”, sondern auch die Stadt
der Feste. Über 30 Vereins- und
Kirchweihfeste finden alle Jahre
statt. Den Auftakt zur Festsai-
son macht seit 50 Jahren die
Feuerwehr mit ihrem Maifest.

„Alle Erwartungen der Feuer-
wehr übertroffen“ titelte die
Amberger Zeitung am 5. Mai
1976 und berichtete über einen
„Tag der offenen Tür“, verbun-
den mit einem Maifest. Lange
vorher hatten Sachkenner einen
großen Maibaum ausgesucht,
der am 1. Mai aus Krickelsdorf
„importiert“ wurde. Nach einer
Fahrt durch die Stadt wurde er
im Feuerwehrhof im Beisein
zahlreicher Zuschauer aufge-
stellt.

Während früher das Aufstellen
eines Maibaums ausschließlich
„per Manneskraft“ erfolgte, de-
monstrierte die Feuerwehr, wie
die Prozedur durch den Einsatz
des über 30 Jahre alten Mann-
schaftsfahrzeugs „Dodge“ und
seiner Seilwinde technisch per-
fekt, schnell und sicher erfolgen
kann. Die Feuerwehrmänner
halfen tatkräftig mit und rutsch-
ten die Goißen immer perfekt
nach, bis der bunt geschmückte
Maibaum in der vorbereiteten
Verankerung stand.

War der zünftige Frühschoppen
schon sehr gut besucht, reich-
ten nachmittags bei strahlen-
dem Sonnenschein die aufge-
stellten Tische und Bänke bei
Weitem nicht aus. Das Eichel-
bach-Quartett spielte flott auf
und der Heimat- und Trachten-
verein führte im Hof einige
Volkstänze auf. Die Gäste konn-
ten auch das Feuerwehrhaus
und die im Hof aufgestellten
Löschfahrzeuge einschließlich

der Drehleiter besichtigen. Bei
keiner früheren Veranstaltung
– nicht einmal bei der Einwei-
hung am 24. September 1972
– waren so viele Besucher in
das Feuerwehrhaus gekommen.

Für die perfekte Organisation
zeichneten Vorstand Arthur
Gleich, Kommandant Franz
Gebhard und dessen Stellvertre-
ter Konrad Meyer verantwort-
lich. Tatkräftig langten die
Wehrmänner und vor allem die
Jugendfeuerwehr zu. Ein be-
sonderer Dank galt dem Kri-
ckelsdorfer Feuerwehrmann
Karl Siegler, der den Maibaum
gestiftet hatte. Aufgrund des
Erfolges wurde festgelegt, dass
die Hirschauer Wehr künftig je-
weils am 1. Mai diesen „Tag der
offenen Tür“ als Maifest abge-
halten wird.

In den 50 Jahren meinte es St.
Petrus nicht immer so gut mit
dem Wetter wie bei der Premie-

re. 2013 war es sehr kalt und
2015 kamen zur Kälte auch
noch andauernder Nieselregen
und Regenschauer hinzu. Das
Fest musste trotzdem nicht aus-
fallen. Die Gäste drängten sich
in der Fahrzeughalle. Nur 2020
und 2021 fiel das Fest wegen
der Corona-Pandemie aus.

Zwei Änderungen ergaben sich
im Laufe hinsichtlich des Mai-
baums. Seit 2008 wird der mit
maschineller Unterstützung auf-
gestellt. Seit 2014 ist der Mai-
baum keine Fichte mehr, son-
dern eine mit Bändern ge-
schmückte Birke.

Während des Festbetriebs ist
stets Personal für zwei Lösch-
fahrzeuge eingeteilt. Damit
können schon etliche Einsätze
abgearbeitet werden. Bei grö-
ßeren Einsätzen müsste mehr
Personal abgezogen werden.
Der Festbetrieb bliebe natürlich
aufrecht erhalten. Bei größeren

Einsätzen wie einem Großbrand
würden sowieso mehrere Feuer-
wehren alarmiert. Kleinere Ein-
sätze, so zweiter Vorstand Tho-
mas Maier, gab es über die Jah-
re immer wieder mal am 1.
Mai.

Am Freitag, 1. Mai, ist es wie-
der so weit. Ab dem Frühschop-
pen um 10 Uhr herrscht im Feu-
erwehrhof bis in die Abend-
stunden durchgehend Festbe-
trieb – heuer zum 50-Jährigen
bis 22 Uhr. Musikanten werden
durch die Tischreihen marschie-
ren und die Besucher unterhal-
ten. Ab 11.30 Uhr gibt’s den
Schweinebraten mit Knödeln
und Salat und die ganze, seit
Jahren auf der Speisenkarte ste-
henden Gerichte und Schman-
kerln. Den Kindern steht stehen
eine Hüpfburg und ein großer
Sandspielplatz zur Verfügung.
Am Stand der Kinder- und Ju-
gendfeuerwehr gibt es Eis und
Süßigkeiten.

Beim Aufstellen des Maibaums setzten die Feuerwehrleute das über 30 Jahre alte Mann-
schaftsfahrzeug „Dodge“ und dessen Seilwinde ein. Sie selber halfen tatkräftig mit und
rutschten die Goißen immer perfekt nach, bis der bunt geschmückte Maibaum in der vorbe-
reiteten Verankerung stand. Bild: Archiv Thomas Maier
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Das Team mit starken Marken

92274 Gebenbach
Am Weingarten 5
Tel.: 09622/7006-0

Aktuell
April 2026
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Angebote

Akku-Rasenmäher

RMA 235

Für private Arbeiten
an kleinen Rasenflächen.
Effektiv und lärmreduziert
Arbeiten.

Set rma 235 mit AK 10 und AL 101 329€

Akku-Rasenmäher

RMA 453 PV

Er erleichtert
Hobbygärtner/innen
das Mähen von
mittelgroßen
Rasenflächen und
Hanglagen.

Set rma 453 mit AP 30 und AL 101 659€

rasenmäher

rm 248

Damit mähen Sie Ihren
Rasen effizient. Er ist
einfach in der Bedienung
und punktet mit einer
Schnittbreite von 46 cm.

Aktion! 399€

rasenmäher

rm 448 T

Er eignet sich für
private Arbeiten auf
mittelgroßen
Rasenflächen.
Schnittbreite: 46 cm

Aktion! 529€ statt 699 €

rasenmäher

rm 453

Er eignet sich für
private Arbeiten auf
großen Rasenflächen.
Schnittbreite: 51 cm

Aktion! 659€

rasentraktor

RT 5097

1-Zylinder, Leistung: 8,2 kW/11,1 PS
Hubraum: 452 m2, Schnittbreite: 95 cm

Aktion! 3.249€ statt 4.299€

rasentraktor

RT 5112 Z

2-Zylinder, Leistung: 12,2 kW/16,6 PS
Hubraum: 635 m2, Schnittbreite: 110 cm

Aktion! 4.299€ statt 5.599 €

rasentraktor

RT 6127

2-Zylinder, Leistung: 15,6 kW/21,2 PS
Hubraum: 764 m2, Schnittbreite: 125 cm

Aktion! 5.199€ statt 6.799€

50,-€* 70,-€* 100,-€*

Alle Stihl-Rasentraktoren: bis zu 250,- € cashback

Mähroboter

iMow 4

Für Rasenflächen bis 1.000 m2 und
Steigungen im Gelände von bis zu
40 % beim Mähen am Hang. Gleich-
zeitiges mähen, mulchen und direkt
wieder düngen.

Aktion! 599€ statt 799 €

Aktion
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Mähroboter

iMow 3

Für Rasenflächen bis 500 m2 und Stei-
gungen im Gelände von bis zu
40 % beim Mähen am Hang. Gleich-
zeitiges mähen, mulchen und direkt
wieder düngen.

Aktion! 499€ statt 699 €

Aktion

Mähroboter

iMow 5/EVO ab 799€
Für Rasenflächen bis 1.500 m2.

iMow 6/EVO ab 899€
Für Rasenflächen bis 3.000 m2.

iMow 7/EVO ab 999€
Für Rasenflächen bis 5.000 m2.

Aktion

AKKU-rasenmäher

rmA 448 PV
Inkl. AP 30 und AL 101

Für den geräuscharmen
Einsatz auf mittelgroßen
Rasenflächen.
Schnittbreite: 46 cm und
Vario-Radantrieb

Aktion! 619€ statt 1.089€

Topangebot
35,-€*

Akku-astschere

ASA 20

Set ASA 20 mit AS 2 und AL 1 199€

SA 20

ASA 20

0

0 it AS 2

0

0
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